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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Vezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 101.
Politiſche Nachrichten.

Beſchlüſſe der deutſchnationalen

Parteivertretung.
Berlin, 15. Dez. Jm Reichstag trat geſtern abend

die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei zu
ſammen. Der außerordentlich zahlreiche Beſuch bewies, daß
das Bedürfnis nach Aufklärung über die politiſchen Er
eigniſſe der letzten Wochen ſehr ſtark war. Der Partei

vorſitzende Staatsminiſter Hergt legte in einer 1/2ſtündigen,
teilweiſe ſehr temperamentvollen Rede einen Rechenſchafts
bericht über die Politik der Fraktionen vor und ſetzte ſich
dabei gleichzeitig mit den Strömungen auseinander, die eine
ſchroffere Oppoſition abzielten. Graf Weſtarp, den man
ſelbſt zu den Anhängern dieſer ſchärferen Tonart rechnet,
ſtellte fich aber ganz auf den Boden der Fraktionspolitik,
vor allem aber Dr. Helfferich, der über das Weſen der
parlamentariſchen Oppoſition ſprach und dabei auf die Pflicht
einer oppoſitionellen Partei hinwies, keine politiſchen Wechſel
auszuſtellen, die man bei der Regierungsübernahme nicht
einlöſen könne. Man dürfe ſich nicht damit begnügen, „die
andern die Suppe auslöffeln zu laſſen das dulde einfach
die furchtbare Notlage Deutſchlands nicht. Die eindringlichen
Worte Helfferichs wirkten derart ſtark, daß ein Vertrauens
votum für den Poarteivorſitzenden faſt einſtimmig ange
nommen wurde.

Eine Entſchließung, die ſich gegen jede Aenderung in
den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen des beſetzten Gebietes wen
det, und eine gleichmäßige Behandlung mit dem unbeſetzten
Reſtdeutſchland fordert, ferner eine grundſätzliche Steuerreform

unter Verſtärkung der Steuerkraft für Länder und Kom-
munen und Rückkehr zum Bismarck ſchen Föderalismus ver
langt, wurde angenommen. Ferner erhebt die Entſchließung
die Forderung auf baldigſte Reichstagsauflöſung zwecks Be
ſeitigung der ſozialiſtiſchen Vorherrſchaft und Bildung einer

natoinalen Regierung des Vertrauens.

Deutſche Worte für unſere Zeit!
Noch haben ſie uns nicht heruntergerungen,
Noch haben ſie uns nicht für immer bezwungen!
Noch leben wir!
Aber wir bleiben nur dann.
Wenn jeder, Mann für Mann,
Die Hand in die ſeines Bruders ſchlägt
Und mit ihm vereint das Leben trägt!

Otto Riebicke.

Jrrungen und Schickſal
Roman von Ludwig Blümcke.

[Nachdruck verboten.

„Schon ſo früh da, mein Junge?“ ſprach er, dem Er
zürnten die dürre Hand entgegenſtreckend. „J, ja, Du haſt
wohl ſoeben von unſerem unerwarteten Beſuch vernommen
und fühlſt Dich, wie ich Dir anſehe, zurückgeſetzt. Das ſoll
nun durchaus nicht der Fall ſein. Du wirſt zu mittag bei
uns ſpeiſen und biſt uns nicht minder willkommen als die
Scholenzens. Hätte ganz gewiß auch lieber geſehen, die
wären erſt morgen gekommen. Doch es läßt ſich daran nun
mal nichts ändern. Komm, wir zwei machen einen kleinen
Morgenſpaziergang, damit Lottchen inzwiſchen ihre Vor-
bereitungen treffen kann. „Jch will nicht ſtören,“ ent
gegnete Werner kurz. „Wir werden freilich heute wenig
von einander haben. Bin auch garnicht in der Stimmung,
mich in eine ſo illuſtre Geſellſchaft einzudrängen. Nimm es
mir darum nicht übel, Onkel Eberhard, wenn ich Deine
Einladung ausſchlage. Habe ja überdies noch mancherlei
zu beſorgen, da ich morgen früh nach Hohenberge weiter
reiſe. Möchte mich gleich jetzt von Euch verabſchieden.

Das klang ſo gar gereizt, und es bedurfte langen Zu
ſpruchs, bis des Enttäuſchten Laune ſich ein wenig beſſerte.
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Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet
über die vom Ständigen Ausſchuß beſchloſſene Verordnung
betr. über die Grundvermögensſteuer. Die Mehrheit vertrat
den Standpnnkt, daß die Steuer zwar den Grundbeſitz ſchwer
belaſte, daß aber die Not des Staates keinen anderen Weg
ermögliche, und daß ſchließlich die Landwirtſchaft keinen
Nutzen davon habe, wenn man die Regelung länger hinaus-
ſchiebe und ſpäter zu ſchweren Belaſtungen ſchreiten müſſe.
Viele andere Stände, wie die Beamten und Gewerbetreibenden
in der Stadt befänden ſich in bedeutend ſchwierigerer Lage
als die Landwirtſchaft. Eine Reihe von Abänderungsan-
trägen wurde wiederum bis zur Verhandlung im Plenum
nach. den Weihnachtsferien zurückgeſtellt. Jm übrigen wurde
die Verordnung angenommen mit den Stimmen der Deutſchen
Volkspartei der Demokraten, der Sozialdemokraten und
zweier Zentrumsmitglieder. Gegen das Geſetz ſtimmten die
Deutſchnationalen, vier Zentrumsmitglieder und Komuniſten.

Auflöſung des thüringiſchen Landtags.
Jena, 14, Dez. Heute nacht 12 Uhr hat der

thüringiſche Landtag mit den Stimmen der Bürgerlichen und
Kommuniſten gegen die Stimmen der Sozialiſten die Land
tagsauflöſung beſchloſſen. Der Miniſterpräſident Froelich
brachte zum Schluß der Sitzung den Wunſch zum Aus
druck, daß die Wahlen ſich in geordneten Bahnen bewegen
mögen.

Rücktritt der ſächſiſchen Regierung.
Miniſterpräſident Felliſch erklärte nach Einbringung

n demokratiſchen Mißtrauensantrags den Rücktritt des
abinetts.

Deutſch-franzöſiſche Fühlungnahme.
Deutſchlands Schritt in Paris.

Poincaré wünſcht ſchriftliche Darlegung. Der deutſche
Geſchäftsträger in Paris Hoeſch wurde Sonnabend von dem
Miniſterpräſidenten Poincaré empfangen. Die Unterhandlung
verlief ſehr höflich, hat aber noch zu keinem beſtimmten Er
gebnis geführt. Poincaré hörte die Mitteilungen des Ge
ſchäftsträgers ſehr intereſſiert an und ſtellte verſchiedene

Er mutzte bei ruhiger Ueberlegung ja doch einſehen, daß es
höchſt ungerecht ſei, wollte er Lottchen oder ihrem Vater
irgend einen Vorwurf machen. Jndes blieb er dabei, ſich
von der Mittagstafel auszuſchließen. Auch ihm gegenüber
betonte Doktor Meerfurt, wie ſehr es ihn freuen würde,
wenn fortan das gute Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn
nie wieder getrübt würde, deutete ihm ferner in nicht miß
zuverſtehender Weiſe an, daß er ſehnlichſt wünſche, Lottchen
möge ihm wie bisher eine ſchweſterliche Freundin ſein.
Manche der wohlgemeinten, allzu philoſophiſchen Ratſchläge
verſtand er indes nicht ſo ganz. Aus allem aber erſah er,
das der gütige Onkel Eberhard es für einen großen Leicht
ſinn halten würde, wenn er ihm heute ſchon von Heirats
plänen ſpräche. Ach, man traute ihm offenbar doch herzlich
wenig, hielt ihn wohl gar für einen lockeren Zeiſig. Nun,
er wollte trotzdem ſein Ziel erreichen und ſich durch nichts
beirren laſſen. Wenn er am nächſten Sonntag zum Beſuch
käme, ſo machte ſich vielleicht alles von ſelber. Und Lott
chen nahm ihm beim Abſchied das Verſprechen ab, ſich recht
bald wieder einzufinden und ihr nicht zu zürnen wegen ihres
heutigen Verhaltens. Da machte er ſich denn am nächſten
Morgen einigermaßen beruhigt mit dem Vater auf die Reiſe
nach Hohenberge, der nicht fernen Jnduſtrieſtadt, die ihm
zur neuen Heimat werden ſollte.

2. Kapitel.
Ein Viertelſtündchen abſeits von dem weiten Komplex

düſterer Fabrikgebäude und den freundlichen Häuslein der
Arbeiterkolonie lag am Waldesſaum in idylliſcher Schönheit
die ſchloßartige Villa des wegen ſeines Reichtums viel be
neideten Maſchinenfabrikanten Wilhelm Schmidtborn.

Feiertagsſtille ruhte über dem Werk und der weiten
Landſchaft, denn es war ja Oſtern, und die feſttäglich ge
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Amerikas Reparationspläne.
Deutſchlands Teilnahme.

Jn Waſhington wurde amtlich bekanntgegeben, daß
Präſident Coolidge ſein Einverſtändnis erklärt habe, ameri
kaniſche Finanzſachverſtändige, die nicht amtlich tätig ſeien,
an der Unterſuchung der Finanzlage Deutſchlands teilnehmen
zu laſſen. Später gab Coolidge den führenden amerikaniſchen
Journaliſten folgende Gründe an, die ſeine Entſcheidung
beſtimmt hätten: 1. Deutſchland und England hätten die Ver
einigten Staaten gebeten, ſich an der Anterſuchung zu betei
ligen. 2. Die Vereinigten Staaten ſeien in erheblichem Um
fange Gläubiger der Alliierten und Deutſchlands. Die
Vereinigten Staaten hätten den Wunſch, am wirtſchaftlichen
Wiederaufbau Europas mitzuwirken.

Wie ferner an zuſtändiger Stelle erklärt wird, ſoll
Deutſchland die Teilnahme an dem Ausſchuß der Repara
tionskommiſſion zur Unterſuchung ſeiner Finanzlage und zur

ſeines Staatshaushalts, nicht aber an dem
sſchuß zur Unterſuchung der aus Deutſchland weggeführ

ten Kapitalien geſtattet werden.

Der Handelsvertrag mit Amerika.
Zehn Jahre Geltungsdauer.

neten Handelsvertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten
von Amerika und Deutſchland hört man von halbamtlicher
Stelle Die Grundlage des Vertrages bildet die Gewährung
der beiderſeitigen Meiſtbegünſtigung. Der Vertrag geht über
das rein wirtſchaftliche Gebiet weit hinaus, und greift auch
auf rechtliche, kulturelle und aade Fragen über. Jn dem
Vertrag finden u. a. folgende Punkte ihre Regelung: Ein
reiſe und Niederlaſſung; Erwerb und Uebertragung von
beweglichem und unbeweglichem Eigentum; Ausübung des

kleideten Arbeiter ſaßen gemächlich auf den ſauberen, friſch
geſtrichenen Bänken vor ihren Heimſtätten, oder wallten dem
Gotteshauſe zu, deſſen helle Glockenklänge zum Dienſt des

Herrn einluden.
Soeben waren Vater und Sohn Alberti mit dem

Frühzuge eingetroffen. Ein alter Portier führte ſie in das
mit geſchmackvoller Eleganz ausgeſtattete Empfangszimmer,
in dem der Fabrikbeſitzer und ſein Sohn Herbert ſie mit
etwas gezwungener Herzlichkeit willkommen hießen. Offenbar
waren ſie zu dieſer Stunde noch nicht erwartet worden, und
ihr Kommen mochte die zwei in erregter Auseinanderſetzung
geſtört haben, denn beider gerötete Geſichter ließen darauf
ſchließen. Aber als weltgewandte Herren wußten ſie ſich
ſchnell zu beherrſchen, und bald erſtrahlten ihre Mienen in
eitel Liebenswürdigkeit.

Der alte Schmidtborn war ein hagerer Herr mit bart-
loſem welken Geſicht, das deutlich die Spuren innerer Leiden
trug. Ein nervöſes Zucken um die dünnen blutleeren Lippen
erhöhte dieſen Eindruck. Auch aus ſeines Sohnes männlich
ſchönem Antlitz ſprach etwas Krankhaftes, und die hohe,
kraftvolle Geſtalt ſchien Werner von einer ſchweren Laſt
vorzeitig gebeugt, ſodaß er den ehemaligen Schulfreund an
einem anderen Ort gewiß nicht ſofort wiedererkannt haben

würde.
„Entſchuldigen Sie nur, meine Herren, daß niemand

zu Jhrem Empfang an der Bahn war! Wir hatten nämlich
geglaubt, Sie würden uns erſt mit dem Mittagszuge die
Ehre Jhres Beſuches geben“, ſprach der Fabrikant jetzt leb
haft. „Aber um ſo ſchöner, um ſo ſchöner! And Jhnen,
mein lieber Herr Jngenieur', wandte er ſich an dieſen, „bin
ich zu ganz beſonderem Dank verpflichtet, daß Sie ſich ent
ſchloſſen haben, ſchon gleich nach der Heimkehr Jhre Stelle

Ueber die Grundlinien des in Waſhington unterzeich
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Handels und Gewerbebetriebes; Zulaſſung und Gründung
von Geſellſchaften, Beteiligung an ihnen und ihre Beſteuerung;
die Aus, Ein und Durchfuhr; die Frage der Handels
reiſenden und des Muſterverkehrs.

Einen wichtigen Beſtandteil des Vertrages bildet ein
eingehendes Konſularabkommen.
zehn Jahre vom Tage der Ratifikation ab. Nach Ablauf
dieſer Zeit gilt eine einjährige Kündigungsfriſt.

Keine amerikaniſche Kredite ohne
Zuſtimmung der Reparationskommiſſion.

Waſhington, 15. Dez. Die amerikaniſche Regierung
wird, ohne ſich ſelbſt an einer deutſchen Anleihe ſin den

Ver. Staaten zu beteiligen, geſtatten, daß amerikaniſche
Geldgeber Deutſchland zu Hilfe kommen. Jm Weißen
Hauſe wird jedoch vom Präſidenten Coolidge erklärt, daß
die Unterbringung einer deutſchen Anleihe in den Ver.
Staaten in Höhe von 70 Millionen Dollar, die zum An-
kauf von Lebensmitteln zu dienen haben, von der vorherigen
Genehmigung der verbündeten Regierungen und von der
Reparationskommiſſion abhänge, Falls Deutſchland ſich
dieſe Genehmigung zu verſchaffen wiſſe, ſo würde die ameri
kaniſche Regierung die Unterbringung der fraglichen Anleihe
begünſtigen.

Rücktritt der polniſchen Regierung.
Der Miniſterrat hat Freitag abend beſchloſſen, zurück

zutreten. Der Präſident der Republik hat noch keine end
gültige Entſcheidung getroffen. Er wird erſt mit den Ver
kretern der Mehrheitsparteien eine Beſprechung abhalten.

Preußiſcher Landtag.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine Reihe der

vom Ständigen Ausſchuß beſchloſſenen, vom Staats
miniſterium mit Geſetzeskraft erlaſſenen Verordnungen be
ſonderer ſteuerlicher Art, darunter die neue Grundvermögens-

und Gewerbeſteuer, die Landesaufwertungsverordnung,
Kommunalabgaben, Kreis- und Provinzialabgabengeſetz,
e des Diätengeſetzes und des Lehrerdienſteinkommen
geſetzes,

Jn der Ausſprache wendet ſich Abg. Mentzel (Deutſchnat.)
gegen die Gewerbeſteuernovelle. Wir lehnen es ab, daß
Genoſſenſchaften und Konſumvereine ein ſteuerliches Sonder
recht bekommen. Der nächſte Landtag, der ja wohl eine
andere Zuſammenſetzung zeigen wird, wird hoffentlich Beſſeres
ſchaffen. Abg. Fries (Soz.) tritt dieſen Ausführungen ent

gegen. Die vom Vorredner als Zeugen gegen die Vorlage
benannten Intereſſenten wollten am liebſten überhaupt keine
Steuern zahlen. Der Redner tritt für die Notverordnung
ein. Abg. Kölges (Zentrum): Nur unter dem harten Druck

der vorhandenen Zwangslage ſtimmt die Mehrheit des
Zentrums für die Verordnung. Ein Teil der Fraktion muß

ihr die Zuſtimmung verſagen. Abg. Grundmann Deutſche
Vp.): Anter den obwaltenden Umſtänden bleibt nur die
Zuſtimmung zu der Notverordnung übrig. Schulz-Neukölln
(Komm.): Jn der von Regierung und Ständigen Ausſchuß
vereinbarten Neuordnung der Gewerbeſteuergeſetzgebung
erblicken wir eine Ueberſchreitung der durch den Artikel 55

S der Verfaſſung ſtatuierten Befugniſſe. Abg Drewitz (Wirt
ſchaftspartei,.) ſagte, das Großkapital habe ſich von allen

Steuerzahlugnen gedrückt. Seine Partei lehne die Steuer
verordnungen ab. Nachdem noch Abg. Mohrbotter (Hann.)
die Vorlage abgelehnt hatte, wurde in namentlicher Ab
ſtimmung den Verordnungen mit 128 gegen 110 Stimmen
zugeſtimmt. Auch in dritter Leſung fanden die Verord
nungen Annahme.
Die vom Staatsrat eingebrachte Novelle zur Gewerbe

ſteuer wird debattelos abgelehnt. Ohne Ausſprache genehmigt

bei mir anzutreten. Jch denke, wir werden Freunde ſein,
und es wird Jhnen in meinem Hauſe gefallen. Herbert

erzählte mir ſo viel Gutes von Jhnen; auch las ich Jhren
Namen des öſteren in den Fachzeitſchriften. Laſſen wir
aber einſtweilen noch das Dienſtliche! Jch betrachte Sie
heute ganz als meinen lieben Gaſt!“ „Und ich bin nicht
minder froh, daß Du zugeſagt haſt, alter Junge,“ fügte der
Schulfreund mit innigem Händedruck hinzu. „Es ſoll
zwiſchen Uns alles wieder werden, wie es einſtmals war.

Was ich tun kann, Dir den Aufenthalt bei uns angenehm
zu geſtalten, das geſchieht ganz gewiß.“ Dann gab es
ein Fragen, ein Berichten, eine äußerſt angeregte Unter
haltung in dem anſtoßenden behaglichen Geſellſchaftszimmer.
Herr Schmidtborn ſenior hatte ſeine Damen ſofort von dem
Eintreffen des Beſuches verſtändigen laſſen, und ſchon nach
einer halben Stunde erſchienen auch dieſe: Frau Fabrik
beſitzer, eine würdige Matrone mit gutmütigem, mütterlichen
Geſicht, in ſchwarzer Seide und Liane, vie ſtolze Schönheit,
in äußerſt kleidſamem, ihre Reize zur vollen Geltung bringen
den weißen Koſtüm nach neueſter Mode. Beide begrüßten
die Gäſte mit faſt übertrieben anmutender Herzlichkeit Werner
mußte es ſich indes zugeſtehen, daß er eine ſo bezaubernde
Erſcheinung, wie dieſe junge Dame kaum je zuvor geſehen
hatte. Welch ein Paar wunderbarer, ſammetſchimmernder
ſchwarzer Augen unter den dunklen, ſich über der Naſen
wurzel berührenden Brauen! Dieſe ſeidenweichen, langen
Wimpern, die kirſchroten, leicht aufgeworfenen Lippen, der
überaus zarte, an Roſen und Lilien erinnernde Teint des
feinen, ebenmäßigen, dabei doch geiſtvollen und ungewöhn-
lichen Geſichtes, das volle, leichtgewellte kaſtanienbraune Haar,
alles dünkte dem überraſchten Jngenieur und Kunſt-
enthuſiaſten ſo merkwürdig, daß es ihm ſchwer fiel, ſeinem

Die Geltungsdauer beträgt

der Landtag dann die Verordnungen zur Beſteuerung des
Hauſiergewerbes und Wanderlagerbetriebes, zur Aenderung
des Handelskammergeſetzes, die Landesaufwertungsverordnung,
die Verordnungen zur Aenderung des kommunalen Abgaben
rechts, des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes, des Aus
führungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz, über die Außer-
hebungſetzung von Stempelſteuern, über die Entſchädigung
der Landtagsabgeordneten ſowie zur Aenderung des Volks
und Mittelſchullehrer- Dienſteinkommengeſetzes. Hierauf folgt
die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die Aenderung
der Dienſt und Verſorgungsbezüge der unmittelbaren Staats
beamten.

Nach längerer Debatte wird die Vorlage in zweiter
und dritter Beratung angenommen. Dann beſchäftigt ſich
das Haus mit der zweiten Beratung des Geſetzes über den
Wahltag für die allgemeinen Gemeindewahlen, der auf den
4. Mai fallen ſoll.

Finanzminiſter Dr. von Richter hätte gewünſcht, daß
die Deutſchnationalen, die für eine beſſere Beamtenbeſoldung
eintreten, auch die Steuerforderungen des Staales bewilligt
hätten. Niemand bedauere die neuen Beamtengehälter mehr
als die Staatsregierung. Ein gerades, ehrliches und
charaktervolles Berufsbeamtentum müſſe dem preußiſchen
Staate nach wie vor erholten bleiben. Die Grundlagen
dürften nicht erſchüttert werden, der Beamte müſſe ſo geſtellt
ſein, daß er ohne Sorgen um das tägliche Brot ſeine
Pflicht tun könne. Die Regierung habe nur ſchweren
Herzens den Sätzen des Reiches zugeſtimmt und nur in der
ſicheren Erwartung, daß jede Gelegenheit benutzt werde, um
zu tragbaren Gehältern zurückzukehren. Zu der preußiſchen
Beamtenſchaft habe er, der Miniſter, das Vertrauen, daß ſie
die Notlage des Staates anerkenne und für die Zwangs
lage der Regierung Verſtändnis habe.

Advent.
Aus tiefer Not horchſt du erſchreckt empor,
Ein Strahlenmeer, ſiehſt du den Himmel flammen,
Dein Blick irrt trunken durch ein gold'nes Tor,
Weit ferne bricht, was dich bedrängt, zuſammen.

Mit neuen Augen ſchauſt du froh ins Land,
Mit Bruderarmen möchteſt du's umfaſſen,
Aus deiner Bruſt ſind Gram und Groll verbannt,
Es iſt Advent! Das heißt: es ſtarb das Haſſen!

Es iſt Advent, bald naht ein hoher Tag
Von allen Stirnen ſiehſt du's heimlich glühen.
Rings atmet neu, was müd, und ſterbend lag;
Es naht ein Tag o laſſ' ihn nie entfliehen!
Schreib' ſeinen Glanz dir tief ins Herz hinein,
Laß ſeinen Ruf dich ewig jung umſchweben;
Nicht nur der Heiland ſoll geboren ſein:
Ein jeder lebe neu und rein ſein Leben!

Paul Reichelt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Poſtſchalter wird dem Wunſche

einer Ortsgruppe entſprechend vom 20. d. Mts. ab anſtatt
von 9 12 Vorm. von 8 11 Uhr Vorm. offen gehalten.

Der Aufruf des Notgeldes. Die Reichsregierung
hat durch eine Verordnung den Termin für den Aufruf
des wertbeſtändigen Notgeldes, der urſprünglich für den
15. Dezember d. J. vorgeſehen war, hinausgeſchoben und
die Beſtimmung des Aufrufstermins dem Reichsfinanzminiſter
überlaſſen. Die Einlöſung der Notgeldſcheine kann erſt nach
dem vom Reichsfinanzminiſter beſtimmten Aufruftermin ver
langt werden. Dies gilt auch dann, wenn auf dem Notgeld

Staunen nicht durch einen Ausruf der Bewunderung Aus
druck zu verleihen. Und nichts von Dünkel und Koketterie
haftete Liane an, wie er es nach ſeinen Schülererinnerungen
eigentlich als ſelbſtverſtändlich vermutet hatte. Nein, ſie
zeigte ſich ihm von ſo gewinnender, natürlicher Herzlichkeit,
daß er zu ſich ſelber ſagte: „Du tateſt ihr bitteres Unrecht
und mußt das unbedingt gutzumachen ſuchen. Das Mädchen
iſt ja genau wie der Herbert. Darum wirſt Du gewiß an
ihr eine gute Freundin haben und Lottchen nicht ſo ſchmerzlich
vermiſſen.

Mit innerer Genugtuung nahm Papa Alberti ſeines
Sohnes offenſichtliche Sinnesänderung wahr, und alle Be
denken an der Verwirklichung ſeines ſchönen Planes ſchwan
den im Laufe der immer lebhafter werdenden Unterhaltung
völlig dahin, ſodaß ſeine gute Laune ihn zu einem recht
humorvollen Geſellſchafter machte.

Liane legte ein bewundernswertes Kunſtverſtändnis an
den Tag. Sie plauderte geiſtvoll und bewies dem ſtaunen-
den Werner ſogar, daß ſie in den Jngenieurwiſſenſchaften
nicht unbewandert ſei. Ja, da würde er hier im neuen
Heim freilich niemals Langeweile verſpüren. Natürlich war
dieſes ſeltene Mädchen auch muſikaliſch und wollte gern
gemeinſam mit ihm muſizieren,

Und die weit ſchweigſamere alte Dame erinnerte ihn
in vielem lebhaft an ſein verſtorbenes Mütterlein, das ſie
aus ihrer Mädchenzeit recht wohl kannte. Herbert friſchte
gemeinſame Jugenderinnerungen auf, erzählte von ſeinen
Auslandsreiſen für die Firma, und mehr und mehr ſchwand
der ſchwermütige, bedrückte Zug aus ſeiner Miene, den
Werner anfänglich zu ſeinem Befremden darinnen wahr-
genommen hatte. Nur der Hausherr ſelber ſaß ziemlich
keilnahmslos in ſeinem Seſſel. Ab und zu tupfte er ein

ſchein ein früherer Einlöſungstermin zugeſichert iſt. Der
Beginn des Aufrufs des wertbeſtändigens Notgeldes iſt für
den 15. Januar 1924 in Ausſicht genommen.

Wertbeſtändiger Poſtſcheckverkehr. Vom 17. De
zember ab iſt der geſamte Poſtſcheckverkehr auf wertbeſtändige

Baſis geſtellt worden. Es wird daher keine Papiermark mehr
für die Poſtſcheckeinzahlungen angenommen. Ueberweiſungen
in Papiermark müſſen von dieſem Termin an mit Poſtan-

weiſung bewirkt werden, für die nach wie vor Papiermark
und Rentenmark angenommen werden. Für die beſetzten
Gebiete, in denen keine Rentenmark vorhanden iſt, wird
für die Uebergangszeit die Einzahlung von Papiermark
auf Poſtſcheckkonto auch weiterhin erfolgen können. Die
Auszahlung im unbeſetzten Gebiet erfolgt in Rentenmark.

Torgau, 12. Dezember. Der am Sonnabend vom
Schwurgericht wegen Mordes an ſeiner Frau zum Tode
verurteilte Landwirt Karl Gruner aus Kleinkorga verlangt
jetzt eine neue Verhandlung mit neuen Richtern und Ge
ſchworenen und unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. An
ſcheinend will er ſich jetzt zu einem Geſtändnis bequemen,
bei dem er vielleicht geltend machen will, daß ſeine Frau
nur bei oder infolge der üblichen Mißhandlungen geſtorben
iſt, und daß er die Leiche dann in der bekannten Weiſe bei
ſeite ſchaffte. Eine neue Verhandlung gibt es natürlich nur,
wenn das Reichsgericht der Reviſion ſtattgibt, die aber nur
zuläſſig iſt, wenn bei der Hauptverhandlung ſchwere rechtliche
Fehler vorgekommen wären. Wiederaufnahme des Ver
fahrens iſt nur dann zu erreichen, wenn wichtige neue Mo
mente auftreten, welche die Schuld des Angeklagten aus
ſchließen oder weſentlich mildern, Das Geſtändnis des An
geklagten müßte alſo vorhergehen und als glaubwürdig nach
gewieſen ſein.

Belgern. (Vom Getriebe erfaßt.) Vor einigen Tagen
verunglückte der in der Kraußnitzmühle beſchäftigte junge
Mann Köhler aus Neußen. Er kam mit dem Rock in ein
Kammrad, wurde mehrmals zu Boden geſchleudert und erlitt
dadurch ganz erhebliche Verletzungen.

Elſterwerda, 12. Dezember. Der Arbeiter P. Reiche
don hier, welcher vor einigen Wochen wegen Blutſchand
feſtgenommen wurde, iſt am Dienstag von der Strafkamme
in Torgau wegen ſeines Vergehens zu 1 Jahr 9 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden

Dahme, 14. Dezember. Wie die Verſorgung der Be
völkerung mit Brotgetreide gefährdet wird, zeigt ſich an
folgendem Beiſpiel: Von Seiten der Kaufleute wurde faſt
ausſchließlich nur Roggen für erſtandene Waren in Zahlung
genommen, Papiergeld, welches von der Behörde als geſetz
liches Zahlungsmittel bezeichnet wird, aber abgelehnt. Auf
Beſchwerde der Einwohnerſchaft erſchienen hier Kriminal
beamte aus Berlin, veranſtalteten Hausſuchungen und beſchlag
nahmten bei einzelnen Kaufleuten bis 100 Zentner Getkreide.
Gegen die betreffenden Geſchäftsleute iſt das Strafverfahren
eingeleitet worden. Möge dies als Warnung dienen. Auch
Landleute, welche beim Verkauf von Vieh Getreide als Zah-
lung verlangen, machen ſich ſtrafbar.

Kottbus, 12. Dezember. (Typhusfälle.) Am 21. und
22. November ſind im Krankenhaus zirka 30 Typhuskranke
von der Grube Merkur, Kreis Spremberg, eingeliefert worden.
Die Kranken ſind in Jſolierbaracken untergebracht. Unter
den Eingelieferten befinden ſich einige Schwerkranke. Ein
Grund zur Beunruhigung für die Kottbuſer Bevölkerung
iſt jedoch nicht vorhanden.

Halberſtadt, 11. Dezember. (Die untragbare Gewerbe
ſteuer Jm Verein für Handel und Gewerbe fand unter
dem Vorſitz des Stadtrates a. D. Grau eine ſtarkbeſuchte
Verſammlung ſtatt, die ſich hauptſächlich mit der hohen Ge-
werbeſteuer beſchäftigte. Aus der Beſprechung ergab ſich,
daß einzelne Geſchäfte die Steuer überhaupt nicht bezahlen
können. Sie betrage teilweiſe das Vierfache des Einkommens

paar Schweißperlen mit dem Taſchentuch von der tief
gefurchten Stirn. Es ſchien, als litte er Schmerzen, die er
vor den anderen verbergen zu müſſen glaubte.

Erſt während des Mittageſſens wurde er unter dem
Einfluß ſchwerer Weine ein wenig aufgeräumter. Nachher
machte man einen gemeinſamen Spaziergang durch den
Wald, und der alte Alberti kehrte mit dem Abendzuge in
gehobenſter Stimmung nach Waldesruh zurück.

Jmmer noch glaubte Werner der ſchönen Liane
Plaudern und Lachen zu hören, als er ſich endlich zu
ſpäter Stunde in das ihm zugewieſene Zimmer zurück
gezogen hatte.

Wie in einem Rauſch fühlte er ſich. So ſeltſam bunte
Bilder ſchwirrten vor ſeiner Seele dahin, und gar zuviel
des Neuen verwirrte ihm die Gedanken. Gewiß, es wäre
ſchön hier an der neuen Stätte ſeines ausſichtsvollen Wirkens,
ſehr ſchön ſogar, aber Lottchen würde ihm dennoch täglich
fehlen. Jhr allein gehörte ja doch ſein Herz, mochte ſie
auch keine ſo ſtrahlende Schönheit ſein wie Liane und deren
beſtechende Geiſtesgabe nicht beſitzen. Nur ſie würde er
lieben können, ſolange er atmete. Und Sonntag wollte er
ihr das offen eingeſtehen. Mit dieſem feſten Vorſatz beſchloß
er den heutigen Tag.

Viel Arbeit brachte dem fleißigen, äußerſt gewiſſen
haften Jngenieur die Woche nach den Feiertagen im neuen
Wirkungskreis. Aber er tat, was ihm oblag, willig und
gern, begegnete dem alten Oberingenieur Hartmann mit Höf-
lichkeit, den Werkmeiſtern und Arbeitern aber in jener ihm
eigenen Freundlichkeit, der jeglicher Hochmut fern lag. So
konnte es nicht fehlen, daß ihn ſchnell alle, mit denen er in
Berührung kam, wertſchätzten und gern mit ihm zuſammen

tätig waren. Fortſetzung folgt.
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Schvwein, ſind verbrannt.

in Gold. Bei ſtrenger Durchführung würde das geſamte
Einkommen allein durch die ſtädtiſche Steuer erfaßt, ſo daß
für Staatsſteuern nichts mehr verbleibe.

Querfurt, 12. Dez. (Gefährliches Spiel.) Jn der
Zuckerfabrik trug ſich ein ſchwerer Unfall zu. Jm Spiele
halten ſich Arbeiter mit Schnitzelballen beworfen, ein anderer
Arbeiter hatte ſich das mehrmals verbeten und dann mit
einer Gabel auch „im Spiele nach dem Arbeiter Wecke
geſtochen. S Dieſerſbückte ſich gerade und die Gabel fuhr ihm

mit beiden Zinken in die Augenhöhlen. Beide Augäpfel
ſind unverletzt geblieben, doch wurde das Augenhöhlendach
durchſtoßen, wodurch ein Bluterguß in die Schädelhöhle ein
trat. Es liegt Lebensgefahr vor

Keutſchen, 12. Dezember. (Noch gut abgelaufen.) Die
Keutſchener Glockenweihe wäre faſt durch einen Unglücksfall
empfindlichgeſtört worden. Während die alte Glocke allein
den Gottesdienſt einläutete, ſprang ſie mit dem letzten Tone
in zwei Stücke. Eine tellerförmige Scheibe blieb ſamt dem
Klöppel hängen; der ganze Glockenmantel ſtürzte herab. Die
in der Glockenſtube anweſenden Perſonen blieben wie durch
ein Wunder unverletzt.

Eisleben, 12 Dez. (Ein Handgranatenwurf.) Ein
junger Burſche warf hier in der Freiſtraße eine Eierhand
granate aus dem Fenſter, die er angeblich gefunden hatte,
und verletzte dadurch zwei auf der Straße ſpielende Kinder.

Gera. Von hier wird folgender Vorgang berichtet:
„Vor einigen Tagen habe ich vier noch ſchulpflichtige Knaben
verwarnt, als dieſe über ein Saatfeld liefen. Als ich ihnen
näher kam, wurde ich mit Schneebällen beworfen, worauf
ſie die Flucht ergriffen, in größerer Entfernung ſich aufſtellten,
und mir zuriefen: „Komm nur her, alter Lump, wir wollen
dir ſchon den Wanſt vollhauen!“

Leipzig, 12. Dezember. (Furchtbare Familientragödie.)
Ein entſetzliches Unglück ſſpielteſſich im Laufe des Sonntag-
Nachmittag in Leipzig ab. Das Tiſchlerehepaar Heiniſch
und der bei ihm zu Beſuch weilende Alterspenſionär Mar-
witz wurden durch ausſtrömendes Gas gelötet.

Vermiſchteß Nachrichten.

„Stahlhelm“ in Sachſen verboten. Die Organiſation
„Stahlhelm“ und der Frontſoldaten iſt auf Grund von
8 14 Abſatz 2 des Geſetzes zum Schutze der Republik vom
21. Juli 1922 für das Gebiet des Freiſtaates Sachſen
verboten und aufgelöſt worden.

Grubenkataſtrophe in Hindenburg. Aus bisher
nicht bekannter Urſache brach auf den ſtaatlichen Delbrück
ſchächten in Hindenburg Deutſch Oberſchleſien) unter Tage
ein Grubenbrand aus, dem kurz darauf eine Exploſion
folgte Von den in der Nähe befindlichen Bergleuten haben
13 Mann ſchwere Brandwunden davongetragen. Fünf
Mann ſind noch eingeſchloſſen, ihre Rettung iſt zweifelhaſt,

Schweres Brandunglück in Oldenburg. (2 Kinder
verbrannt.) Durch ein ſchweres Unglück wurde die Familie
des Anbauers Heinrich Dierks in Tange bei Barſſel (Olden
burg) betroffen. Während Dierks beim Kanalbau beim
Edewechterdamm beſchäftigt war und ſeine Frau zum Torf
holen aufs Moor gegangen war, brach plötzlich in der
Dierksſchen Wohnung, in der ſich nur ſeine kleinen Kinder
befanden, Feuer aus, das außerordentlich ſchnell um ſich
griff und das Haus, das mit Erntevorräten gefüllt war, in
wenigen Minuten einäſcherte. Die beiden älteſten Kinder
im Alter von 3 bis 4 Jahren ſind den Flammen zum
Opfer gefallen, das jüngſte Kind konnte mit Brandwunden
gerettet werden. Die heimkehrende Mutter fand das Haus
eingeäſchert und ihre beiden älteſten Kinder als Leichen vor.
Das geſamte Jnventar und die Vorräte, eine Kuh und ein
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Handels Nachrichten.

Berklin, 15. Dezbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und
Helſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 166,00-167,00. Roggen, märkiſcher 146,00 147,00.
Sommergerſte 157,00-159,00. Hafer märkiſcher 126,00 bis
130,00. Weizenmehl 25,00—29,00. Roggenmehl 24,50--26,50.
Weizenkleie 7,25 750,. Roggenkleie 7,00 —-7,50. Viktoria
erbſen 44,00 49,00. Kleine Speiſeerbſen 25,00 27,00. Se
radella 16,50 20,00. Rapskuchen 11,25-11,75. Trockenſchnitzel
800 8,00. Torfmelaſſe Kartoffelflocken 17,80 18,00.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,70—0,90, desgl. Haferſtroh 6,50 0,70, bindfadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 9,50-0,60, handelsübl. Heu 1,10 bis

1,20, gutes Heu 1,30 1,50.

agebuchblätter deutſcher Ge

fangener in franzöſiſcher Haft.
Vor dem Schreiber dieſer Zeilen liegt ein inter

eſſantes Aktenſtück, welches ihm durch die gütige Ver
mittlung des Bee Oberpräſidenten der Provinz
Weſtfalen zugeſchickt worden iſt. Es iſt ein Tagebuch
deutſcher Geſfangener, die auf Grund franzöſiſcher
Kriegsgerichtsurkeile zu längeren oder kürzeren Kerker
trafen verurteilt worden ſind um deswillen, weil ſie

ihrem Vaterlande und ihrer Regierung die geſchworene
Treue nicht brechen wollten. Durch die zahlreichen
Eintragungen, welche an dieſer Stelle aufrechte deutſche
Männer in Kerker und Banden, in Not und Elend
gemacht haben, weht der ſtolze Geiſt unbeirrbaren Ab
wehrwillens, ungebrochener Kraft und unerſchütterlicher
Hoffnung auf Deutſchlands Zukunft. Vorangeſtellt iſt
dem Tagebuch eine Aeußerung des Reichskanzlers
Cunod aus Heidelberg vom 10. 6. 23; „Es iſt keine

Söſung denkbaär, ohne daß die Gefangenen ihre Frei-
heit wieder erhalten“. raftvoll und markig lautet
die erſte Eintragung: „Ueber alles das Vaterland! Otto
S Oberbürgermeiſter in Oberhauſen.“

nd ebenſo kurz und entſchieden klingen die Worte
des Eiſenbahnſekretärs Henning aus Langendreer:
„Jn Drangſal und Not, deutſch bis zum Tod“. Auf
ähes Durchhalten weiſt der Oberbürgermeiſter von
itten, Laue, hin: „Wer warten kann, hat viel ge

wonnen, erſt die Zukunft kann unſer ſein!“ Schlicht und
wenig ſchreibt der Poſtinſpektor Paul Tubbering
aus Hattingen: „Liebe zum Vaterland iſt Gottes-
dienſt“. Tief aus den Drangſalen und Nöten des
Vaterlandes ſchöpft der Zollinſpektor Bernhard Nien
kirchen aus Düſſeldorf ſeine Worte: „Nicht der Sie
ger iſt der Held, ſondern der Kämpfende, der, beſiegt
oder ſiegend auf ſeinem Schwert den Strahl der gött
lichen Gerechtigkeit trägt.“ Mit einem lachenden und
einem weinenden Auge ſchreibt der Fabrikant Karl
Dörnenberg aus EſſenBredeney: „Um die Frei

eit voll würdigen zu können, muß man im Gefängnis
Zweibrücken in Penſion geweſen ſein.“ Der Amtmann
Karl Wenk aus Barvop ſpricht eine tiefe Wahrheit aus:
„Arbeit, Kampf und Konkurrenz leihe zum Flug dir
Schwingen, und des Lebens Quinteſſenz liegt nur im
Erringen.“ Voll Reſignation iſt Wilhelm Leſch,
Pferdehändler aus Bergeborbeck: „Alles iſt vergäng-
lich, ſogar lebenslänglich.“ Die Gedanken jedes Deut

ſchreibt Friedrich Martens aus Caſtrop in den
orten nieder: „Mög' bald die deutſche Sonn' er

trahlen, und deutſches Lied an Ruhr und Rhein auf
er Antlitz Frohſinn malen, und munden wieder

deutſcher Wein.“ Von ergreifendem Ernſt und pracht
voller Kraft zeugen die Worte eines Mannes aus
Oberhauſen, deſſen Name leider nicht entzifferbar iſt:
Deutſchland muß leben, ſelbſt wenn wir ſterben
müſſen“. Der Bürgermeiſter Hof mann aus Kett-
wig ſchreibt: „Bleibe ſtark und ſtehe feſt, unſer Gott
uns nicht. verkäßt“. Voll Zuverſicht und Glauben an
deutſche und eigene Zukunft dichtet der Polizeirat
Stchwarz aus DortmündHörde: „Und ſitzen wir auch
Du eiſerner Tür, Ob uns Kerkerwände umſchließen,

nd auch die Fenſter vergittert und klein, Wir laſſen's
uns nicht verdrießen. Und liegen wir auch auf hartem
Stroh g in der Enge, Bewacht manuns auch ſtahlbewehrt, Die Fluren und Treppen und
Gänge: Wir harren aus wir nehmen das Herz
per in die beiden Hände, Und wiſſen ja döch: Einſt
vmmt der Tag, der bringt uns des Schickſals Wende.“

Voll Humor und gleichzeitig voll tiefen Ernſtes klin
gen die Worte des ar Wiegand aus Stiepel: „Jm Erholungsheim Zweibrücken, iſt noch mehr
r mein Rücken. Mein Anker hält feſt.“ Wilhelm
Bringmann, Poſtdirektor, ſchreibt: „Für die Frei
heit Deutſchlands iſt mir kein Opfer und kein Leid
zu groß.“ Und in dasſelbe Horn ſtößt der Polizei
wachtmeiſter Schwenk aus Herne: Deutſch ſein heißt
ſtark ſein!“ Schön und voll tiefer Wahrheit ſagt der
Chefredakteur aus Dortmund: Weſſen Le
bensziel nicht ſtets ein und dasſelbe iſt, der kann in
feinem ganzen Leben nicht ein und derſelbe ſein.“
Aus der Zelle zu Zweibrücken, ſeinem fünften
politiſchen Gefängnis ſchreibt der Zeitungsverleger Dr.
Pöppinghauſer aus Langendreer: „Schwierig
keiten ſind dazu da, daß ſie überwunden werden! Auch
du, mein Deutſchland, wirſt ſie überwinden.
Der Bergmann in der deutſchen

Proſadichtung.
So groß die Rolle auch iſt, die die deutſche Helden

ſage dem Schmied anweiſt, deſſen Handwerk, wie in
allen primitiven Kulturen, für r galt, ſo wenig
erfahren wir über den Bergbau, der die Tätigkeit des
Schmiedes erſt ermöglichte. Die Zwerge, das in der
Erde hauſende Geſchlecht der Nibelungen, waren die
jenigen, die die Erze an das Licht des re beförderten,
wobei s betont werden muß, daß die germaniſche
Mythologie in den Zwergen keineswegs jene wider
lichen und boshaften Geſellen ſah, in die das Mittelalter
ſie verwandelte. Dieſes ſelbſt befaßte ſich mehr mit
ritterlich abenteuerlichen Dingen, als daß es dem Hand
werk viel Beachtung geſchenkt hätte, und ſelbſt die aus
letztem hervorgegangenen Meiſterſinger, unter denen
bemerkenswerterweiſe kein Bergmann aufgezählt wird,
waren literariſch an Vorbilder gebunden und beſchränk-
ten ſich zudem auf den Bannkreis der Städte. Jn den
Anekdoten, die der Franziskanermönch Johannes Pauli
unter dem Titel „Schimpf (Scherz) und Ernſt“ ſammelte
und die 1522 erſtmalig im Druck erſchienen, erſcheint
auch ein Bergmann, aber in einer keineswegs durch
ſeinen Beruf erforderten Handlung, ſondern in einer
Eheſtandsgeſchichte. Aber die alte Erzählungskunſt legte
mehr Wert auf das Jndividuelle gls auf das Typiſche.
Die gleiche Rolle, ſo im Vorübergehen erwähnt zu
werden, ward dem Bergmann bis in die neueſte Zeit
in der Literatur zuteil. Grimmelshauſen nimmt zwar
im „Simpliciſſimus“ einen Anſatz dazu, die Tätigkeit
des Bergmanns unter der Erde ſymboliſch in Gegenſatz
zum Kriegshandwerk der ins Land eingefallenen und
verheerend darüber hinziehenden Söldnerhorden zu
bringen, aber aus der kurzen r geht doch
hervor, daß Grimmelshauſen keine rechte hnung von
der Beſchaffenheit eines Bergwerkes hatte. Die beſaß
auch G. Th. A. Hoffmann nicht, da er ſeine Novelle
„Die Bergwerke zu Falun“ ſchrieb, in der das Wort
„Bergwerk“ zum erſten Mal als Titel eines deut-
ſchen Proſabuches auftaucht. Auch in der Novelle,
die 90 Jahre ſpäter von Hugo von Hofmannsthal in
dramatiſche Form gebracht wurde, ſteht eine phan
taſtiſche Begebenheit im Vordergrund, die mit dem
Bergbau nicht unlösbar verknüpft iſt. Der Hand
werker wurde erſt im 19. Jahrhundert für die Litera
tur entdeckt. Tieck ging mit ſeinem „jungen Tiſchler
meiſter“voran. Bemerkenswert werden immerhin die
Seiten bleiben, die Heine in der „Harzreiſe“ den

Bergleuten widmek. Der erſte deutſche Roman, der W
völlig im Bannkreis der Schächte bewegt, iſt Ding
ſtedts „Unter der Erde“ (1840), der heute ſo wenig
eleſen wird wie irgend etwas von dieſem Schrift
teller. Aber in dieſem Roman, den man in alten
Leihbibliotheken gewiß entdecken wird, ſpielt die Um
welt des Bergmannes und er ſelbſt eine führende
Rolle. Das „junge Deutſchland' war es auch, das
das Volk bei der Arbeit aufſuchte. Dingelſtedts Vorbild
machte ſchnell Schule.

Bereits ein Jahr ſpäter e Julius Dornau den
Roman „Bergmann und Wilddieb“, für uns zu krimi
nell in der Anlage, welchen Fehler auch die Bergmanns
erzählung „Aus eigener Kraft des märkiſchen Pfarrers
Brunold aufweiſt. Aber Dingelſtedt beeinflußte Gu
ſow, Kühne und vor allem Levin Schücking, dieſen we

äliſchen Heimatdichter, deſſen eWetter“ trotz einiger e zum beſten zählt, was
novelliſtiſch über den Bergbau geſchrieben wurde. Ger
täcker und Balduin Möllhauſen, die beliebten Unter
jaltungsſchriftſteller aus der zweiten Hälfte des 19.
Fahrhunderts, haben cuch die Bergwerke in die Welt
r abenteuerlichen Erzählungen gezogen und ihr

achfolger, der vielgeläſterte Karl May, i der er
geweſen, der dem erzgebirgiſchen Bergbau lus ſchwar
v Tann“) ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkte. Unter den

chriſtſtellern unſerer Zeit hat vor allem Paul Gra
dein den Bergmann immer und immer wieder in
o Romanen gezeichnet und er hat die echteſten

ilder aus dem unterirdiſchen Leben entworfen.
Die induſtrielle e der Kohle ſpielt bei Rudolf Stratz eine große Rolle, auch Fedor von Zobe
t hat den Bergbau in ſeinen Romanen geſchildert.
Dichteriſch hat ſich neuerdings Paul Zech in einigen
Novellen mit dem Leben der et auseinander
ger phantaſtiſch arl Hanns Stroblas Problem in ſeinem Roman „Der brennende eſee
Zuletzt iſt der Film Herr dieſes dankbaren Stof
eworden, und er hat in den „ſchlagenden Wettern“
Sternfilm) der deutſchen Sache einen großen inter
national fundierten Dienſt geleiſtet. 5

e e eDie Dortmunder Femlinde.
Der Dortmunder Freiſtuhl, die alte Gerijchtsſtätte

des dortigen Femgerichts, galt von altersher als der be
deutſamſte der r Freiſtühle Weſtfalens, weilDortmund die einzige Frei und Reichſtadt des Landes
war und ſchon als Oberhof von vielen Städten um
Rechtsbelehrungen angegangen wurde. Ferner auch,
weil e der Dortmunder Graf, der e e

opelle „Schlagen

Stuhlherr der Freigrafſchaft war, vom Kaiſer edes
mal neu ein et wurde und in Gemeinſchaft mit demKaiſer den Fre grafen einſetzte.

Urkundlich iſt der Dortmunder Freiſtuhl ſchon für
das Jahr 1855 nachzuweiſen. 1857 wird er als „vor
der rn zu Dortmund auf rechter Königſtraße
gegn ezeichnet, wo er in der zweiten lſte des

4. Jahrhunderts auf dem Köni e bei den Mau
ern einen feſten, heute nicht mehr nachweisbaren Stand
ort erhielt. Nach Niederlegung des zwiſchen der Weſt
pforte und dem ehemaligen Standorte befindlichen
„Ausſehwalles“ wurde er 1545 näher zur Burgpforte

e verlegt. Dort ſtand der Freiſtühl nun guf ſtädti
chem Boden. Von den beiden Linden, in deren S
ten man 1545 den Stuhl errichtete, ſtarb die eine kurz
vor 1840 ab, während die andere bis 1900 noch ſtellen
weiſe friſchen Blätterſchmuck aufwies. Jarh zweite
Stamm, der ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts
den Namen „Femlinde“ trug, war trotz aller Bemühun-
gen um ſeine Erhaltung inzwiſchen auch eingegangen
Aus dem weitverzweigten Wurzelwerk ſproßten jedoch
friſche Triebe. Aus ihnen wurden durch ſorgfältige
Pflege Sprößlinge großgezogen und der kräftigſte als
Erſatz der eingegangenen Linde beſtimmt und hinter
der Stammruine eingepflanzt.

Mit dem ſeinerzeitigen Fortſchreiten des Bahn
hofsumbaues wurde jedoch eine Veränderung der Stra
ßenzüge, insbeſondere die Anlage einer 30 Meter
breiten neuen Bahnhofsſtraße, nötig. Der Hügel, auf
dem der Freiſtuhl und die Reſte der Femlinde ſtanden,
kam in die Mitte des Fahrdammes zu s und er
ſchwerte dort ſehr den Verkehr. Man beſchloß, das Er
innerungszeichen anderweitig zu erhalten. So wurde
eine 40 Meter ſüdlich belegene Stelle an der Nordſeite
des Königswalles dafür beſtimmt. Dort führte einſt
die alte Stadtmauer vorbei, ſodaß bei dieſem neuen
Aufſtellungsort auch die alten Beziehungen des Frei
ſtuhles zur Stadtmauer gewahrt werden konnten. An
dieſer Stelle wurde eine mäct ge Baſtei errichtet, die
frutzig in Halbkreisform in die flache Böſchung nach
Norden vorſpringt.

In der Mitte der Plattform wurde nun der alte
Freiſtuhl wieder aufgeſtellt. Er beſteht aus einem
ſteinernen Tiſch, deſſen rechteckige Platte mit einem
Reichsadler verziert iſt und auf zwei in den Boden
h kräftigen Steinblöcken ruht. Jn Geſtalt
eines Winkelmaßes läuft auf der Süd und a eite
ine Bank herum, die aus zwei dicken Steinblbcken
deſteht. Auf der Stirnfläche der werth Bank iſt
zie Jahreszahl 1594 eingemeißelt. Vielleicht hat in
dieſem Jahre eine Erneuerung der Bank ſtattgefunden.
hinter dem Freiſtuhl iſt die aus dem alten Wurzel
verk gezogens Linde und eine zweite eingepflanzt.
Die Einfriedigung der Raſenfläche iſt aus ſteinernen
Pfoſten und hölzernen Balken nach Art der waſnee
Kinzäunungen ländlicher Grundſtücke hergeſtellt. Eine
Tafel verzeichnet in kurzen Worten die früheren Stand
zrte des Freiſtuhles und der Linde und den Grund zu

hrer Verlegung. e
Reichsrichtzahl 1269 Milliarden.

Steuerabzugszahl 9 ne 850 000.
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Neu eingeroſen: Feppiche z
Chaiselongue- und Tischdechen

G Vor Weihnachten Sonntag von 1 Piäs 6 Uhr geöffnet!

In allen APteilungen:

Vorlagen
Steppdeckhen

Bedeutend herabgesetzte Preise
Brüchen

T Bolttzdausen, Wittenberg bollegienstr. 90

e n nennen
Fußsache

Reisedechen

e c S S S S e
e

h

Bekanntmachung.
Ein Hund als zugelaufen

angemeldet. Der Eigentümer
kann denſelben gegen Er
ſtattung der Koſten abholen.

Annaburg, 18. Dezbr. 1923.
Der Amtsvorſteher.

Brennholz

Weizen, Roggen,
Hafer, Mohn,
Weizenkleie,
Roggenkleie,
Gerſtenſchrot,
Leinmehl,

treffend, empfiehlt

Bahnſpeicher.

Kleine Anzeigen
haben in der Annga

a rger Zeitung ſtets
Peſten Erfolg

Gerſten-
Futtermehl,

ankommend, empfiehlt

Adolf Weicholt.
Chriſtbanmwatte,

Lametta,

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

s Pfd. weiß. Pfeffer,
5 Pfd. Piment,
5 Pfd. Kümmel,
auch in kleineren Mengen,

hat abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Zucker und
Speise Sa,12
liefere in Säcken u. kleinere
Poſten ausgewogen freie
Haus. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.
Adolf Weicholt, Prettin.

eeeeeeeeeeeeééò
Geſangbücher,

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

Herin. Steinbeiß.

299090999Mittwoch früh von
9 Ahr ab empfehle

warme Wurſt,
Mettwurſt, Blut

u. Leberwurſt.
Martin Wiesenen,

Oitronen,
bei 10 Stück billiger, empf.
Adolf Weicholt, Prettin.

gibt frei Hoft billigſt ab
Wilh. Kunze.

Gerſte, nächſte Woche ein

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag vorm. von

8 bis 11 Uhr ab meinem

Lichtu. Nußhalter C

5 Pfd. ſchw. Pfeffer,

kern Steinbeiß, Papierhandlung. S

2 KüchenCinrihn angeiſ

billigſt lieferbar.

Wilhelm Kunze,Dampfſägewerk Holzhandlung Vangeſchäft
Baumaterialien Handlung.

Nr. 6.

eESSTTD

äntel SBlusen e Kieider
ſowie viele andere

paſſende Weihnachts Geſchenke

kaufen Sie zu billigen Preiſen bei

Peschle., Corgauerſtr.
e e e e e e a e e e a z n n

Diah geſech te für alle nete r

I Drahtzäune, Türen und Torwege,
S ESpalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. KupferKeſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.
r

aberader,
Nähmaſchinen,

e Zentrifugen,Hinderwagen, re

Sprechapparate und Platten.
lIedes alte Fahrrad wird wie neuhergestellt ins meiner Reparaturwerk-

statt und Emallieranstalt.

Zum Weilhnachtsfeſte
bieten wir zu billigſten Preiſen an

CigarrenCiga retten
Tabake 40 n 70 Pl. an
Spirituosen v. 2.50 Mk. an.
Wir unterhalten in allen obenſtehenden Sachen
ein ſtändig reich aſſortiertes Lager und

bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen.
Ebenfalls 'unterhalten wir ein ſehr gut aſſor

tiertes Lager in wohlgepflegten

Rot, Weiß- und Südwrinen,
Sekten und Punſchen.

Für Wiederverkäufer billigſte Bezugsquelle zu
ſehr günſtigen Preiſen.

Gustav Runze Nachfolger

Wittenberg, Schloßſtraße 33
Fernſprecher 79.

von 8 Pfg. an

von 3 Pfg. an

e

J

l

4

4

3

l

43

5

l

J

t

5
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J
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8T Rödler, e ee 53.
in jeder Ausführung zu denkbar billigſten
Preiſen empfiehlt

Wilhelm Kunzs,

m Abreise(auch Blocks einzeln),

WochenAhreißKalender
I ſind zu haben in der

Papierhandlung H. Steinbeiß.
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Vaumateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

mit r Märkte Verzeichnis und einem

Wandkalender, zu haben bei
Herm. Steinbeiſß, Buchhandlung

u Weihnathtsge ſchenken

nern e irre rer re r r e e e e eenenn

ſo r eutſcher e
C aaaa2ahgPaſeudes WeihnachtsGeſchenk!

Briefkaſſetten
und Briefmappen
in den modernſten Ausführungen

und billigſten Preiſen empfiehlt

H. Steinbeiß, Papierhandlg.

e

v
iſderbi icher, Märchenbücher

gedirgenr Ingendſchriften en

Geſellſchaft und Aufſtellſpiele

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Empfehle mein Lager in

Puppenwagen
in verſchiedenen Ausführungen von 10 Mk. an.

Paul Träger, Sattlermſtr.,
jessen, Alter Hof 16.

Fernſprecher 53.

n
J Polize

e en ſind vorrätig in der
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

liche An- und Abmeldeſcheine
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Reichsschutzverbam d
für Handel und Gewerbe.

Die Verſammlung im Waldſchlößchen am
Dienſtag den 17. Dez. fällt aus.

Der Vorstancd-

e e e e mZum bevorſtehenden

neteempfehle mein reichhaltiges Lager in

garvren, CGigavretten,Rath und Tabak *Pfeifen.

Weihnachts Präſentkiſten:

10 StückPackung zu 1.50 und 2.00 Mk.
25 Stück un v. 2.50 bis 25.00 Mk.

S e

2

ehe

III Ciqgaretten in allen Pachungen
von 25 bis 100 Stück.

3 Rauchtabhake in Fein, Mittel u. Grob
ſchnitt, ferner großes Lager in Rippentabak.

Louis Hofmann.
Cigarren und Tabakfabrik

9

Annaburg

e e e e eTorgauer KreigsKalender
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei Herm. Steiubeiß.

De

Zahn Atelier
Georg Consentimns, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31 J
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn- J
Kramkheiten, FPlomben in Gold, Silber,Porzell an Cement, Zahnziehen init Re
tün bung jede Awt Künmstl. Aahnersatzes,
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9- 8 Ahr. S

h m Gold und e
h

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
VVVVVVVVVYVVVV V
e

Für die anläßlich unſerer Hochzeit dar
gebrachten Glückwünſche, ſowie für die zahl
reichen Geſchenke ſagen wir, zugleich im Ramen

unſerer Eltern, herzlichſten Dank.

Theo Piwowareuk unct Frau
Ella geh. Dörve.

Annaburg Leipzig, 17. Dezbr. 1923.
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